
r

Weiler Hrga«k»?t?ftk»ks Iwfsgeridj
«Melmer-und INussuuische Schweiz flnzeiger für Elilliulten,
homauerfluzetzer| EppeuliuIn.GlssWtten.Ruppertstimn.SchloMorn

fMeusteiuerflnzeiser
fischdacher flnzetzer

Die „ Taunxs -Zr -tun,, " mU ihren Neben-Ausgaben erscheint an allen Mochentagen . — Bezxgsprci » ein-
schlietzlich der Wochen-Beilage „ Tannus -Bilitter " (Dienstags ) und des „ Jlinftrierten Sonntags -Blattes"
(Freitage ) >n . . Geschiiftsfleiie oder ins tzaus gebracht vierteljährlich Mk >. -. monatlich Pfennig , beim
Lricsträger und am Zcitungsjchalter der Postämter vierteljährl . Mt . - / ^.monatlich ' iPsenntg (Bestellgeld nicht
mit eingerechnet).— Anzeigen : Die äv mm breite Petitzeiie 1i>Pfennig für örtliche Anzeigen. IS Pfennig
für auewärtm » n’oioen : nie 85 mm breite Rellame -Petitzeile im Tertieil HS Piennkä i tabellarischer Satz

Nr. 301-1917 Berankwarilictie ZchnMeüinig Druck und Verlagi
Pitz. Kleinbötzl , Königttein im Taunus

Posticheckkanto: Frankfurt (Main) 9927.

Donnerstag

27
Dezember

wird doppelt berechnet. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nach¬
latzbewilligung wird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebllhren . — Einfache Beilagen:
Tausend Mk. 5. — Anzeige -i-A-inahnir - grätzere Anzeigen dis U Uhr vormittags , kleinere Anzeigen bis
halb 12 Uhr vormittags . — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmte» Tagen oder an bestimmter Stell»

wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Äejchänsneüe.
«örugstem>m Taunus. HaupriuaSe 41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

«

Ein Ausblick in den Frieden.
Der Friede ist auf dem Marsche, und es scheint, als

ob er schneller marschiert, als selbst hoffnungsvolle Leute
vor wenigen Tagen noch glaubten. Es ist noch kein
Monat vergangen, seitdem Reichskanzler Graf Hertling
erklärte, dah Deutschland in den russischen Vorschlägen
diskutable Grundlagen für die Aufnahme von Verhand¬
lungen erblicke. Es bestehen wohl noch Meinungsver¬
schiedenheiten, aber auch hier wird es zu einer Einigung
kommen. Jedenfalls sind die Nachrichten aus Brest-
Litowsk aber für die Friedensaussichten im allgemeinen
höchst erfreulich. Nach so vielen Enttäuschungen wird
man vorsichtig, und so werden wir auch jetzt noch uns
vor Ueberjchwenglichkeitcn zu hüten haben. Es können
noch unerwartete Zwischenfälle eintrcten und Schwierig¬
keiten entstehen, die hemmend oder wenigstens verzögernd
wirken. Aber so wie jetzt die Dinge liegen, scheint es,
als ob das alte Jahr der Menschheil zwar nicht mehr
den Frieden selbst, aber doch einen sicheren Ausblick
bringen wird, von dem Alpdruck des Krieges im neuen
Jahr befreit zu werden.

Sie 'Friedensver&andlungen.
I Die russischen Vorschläge.

Petersburg , 24. Dez. (W. B.) Meldung der Peters-
burger Telcgraphen-Agentur. Am Samstag den 22. fand
um 4 Uhr die erste Sitzung der Friedensunterhändler statt,
die vom Präsidenten eröffntet wurde, Unsere Delegierten
waren für die Öffentlichkeit der Sitzung und des Rechtes
der Veröffentlichung des Protokolls und erreichten dies. Die
russische Delegation ist der Ansicht, daß die Entscheidungen
in gXcirfjicr Weise für alle unmittelbaren Friedmsgrundsätze,
die in den einstimmig vom russischen Bcmernkongreh über¬
nommenen Friedensgrundsätzen zum Ausdruck gebracht sind,
gelten sollen. Die russischen Delegierten schlugen sechs
Punkte als
Grundlagen für die Fricdensvcrhandlungcn
vor:

1. Es wird keine Gebietseiugliederuirgvon während des
Krieges eroberten Gebieten zugelassen. Die Truppen in den
besetzten Gebieten werden dieses baldigst räumen.

2. Unverrückbare Wiederherstellung der politischen Unab¬
hängigkeit der Völker wie sie im gegenwärtigen Kriege be¬
kannt geworden ist.

,3. Den verschiedenen Rationalitäten , tziie vor dem Kriege
nicht politisch unabhängig waren, sind die Möglichkeiten ge¬
währleistet, über die Frage einer Zugehörigkeit zu diesem
oder jenem Staate frei zu wählen oder durch eine Abstim¬
mung über die nationale Unabhängigkeitzu entscheiden. Di«
Volksabstimmung muh unter vollständiger Freiheit aller Ein¬
wohner des betreffenden Gebietes, darunter der geflüchteten
Auswanderer vor sich gehen.

4. In Gebieten, die von verschiedenen Rationalitäten
bewohnt find, werden die Rechte der Minderheit durch Son¬
derrechte gewährleistet werden.

5. Kein kriegführendes Land zahlt eine Kriegscntschädig»
«ng. Was die bereits gezahlten Kriegskosten betrifft, so wer¬
den sie zurückerstattet. Was die Entschädigungvon Privat¬
personen betrifft, so werden besondere Summen aufgebracht
werden durch proportionale Zahlung aller kriegführenden
Lander.

6. Die kolonialen Fragen werden gelöst indem man da¬
bei toie Punkte 1—4 aniwendet.

Die russische Delegation hält cs für unerträglich, daß die
Freiheit der kleinen Nationen durch eine stärkere Nation ver¬
gewaltigt werde, was durch wirtschaftliche Boykottierung,
durch die Unterwerfung eines Landes, durch Auferlegung
von Handelsverttägen und zahlreichen Sondcrbestimnmngen,
'feie die Handelsfreiheit eines dritten Landes behindern,
ferner durch Seeblockade geschehen kann.

Brest-Litowsk, 25. Dez. (W. B.) In der heute unter
dem Vorsitz des bevollmächtigten Verttetcrs Oesterreich-Un¬
garns , Grafen Czernin, abgehaltenen Plenarsitzung gab die¬
ser im Namen der Delegation des Vierbundes folgende Er¬
klärung ab, mit welcher die vorstehendenAusführungen der
russischen Delegation beantwortet murtote:

„Die Delegation der verbündeten Mächte gehen von dem

klar ausgesprochenen Willen ihrer Regieningen und ihrer
Völker aus , möglichst bald den Llbschluh eines allgemeinen
gerechten Friedens zu erreichen.

Die Delegationen der Verbündeten sind in Ueberein-
stimmung mit dem wiederholt kund gegebenen Standpunkte
ihrer Regierungen der Ansicht, dah die Leitsätze des russi¬
schen Vorschlages eine diskutable Grundlage str einen solchen
Frieden bilden können. Die Delegationen des Vierbnndes
sind mit eineni
sofortige» allgenleinen Frieden ohne gewaltsame Eebiets-
erwerbungen und ohne Kriegsentschädigungeneinverstanden.

Wenn die russische Delegation die Fortsetzung des Krie¬
ges nur zu Eroberungszweckenverurteilt, so schließen sich
die Delegationen der Verbündeten dieser Auffassung an . Die
Staatsmänner der verbündeten Negierungen haben wieder¬
holt in programmatischen Erklärungen betont, die Verbünde¬
ten würden, um Eroberungen zu machen, den Krieg nicht
um einen Tag verlängern. An diesem Stadpunkt hoben die
Regierungen toter Verbündeten stets unbeirrt festgehalten.
Sie erklären feierlich ihren Entfchluh unverzüglich einen
Frieden zu unterschreiben, der diesen Krieg auf der Erund-
läge der voiftehenden, ausnahmslos für alle kriegführenden
Mächte in gleicher Weise gerechten Bedingungen beendet.
Es muh aber ausdrücklich darauf hingewiesen werden, dah
sich sämtliche jetzt am Kriege beteiligten Mächte innerhalb
einer angemessenen Frist ausnahmslos und ohne jeden
Rückhalt zu genauesten, alle Völker in gleicher Weise bin¬
denden Bedingungen verpflichten müssen, wenn die Voraus¬
setzungen der russischen Darlegung erfüllt sein sollen. Denn
es würde nicht angehen, dah die jetzt mit Ruhlanto! ver¬
handelnden Mächte des Vierbundes sich einseitig auf diese
Bedingungen fcstlegen, ohne die Gewähr dafür zu haben,
dah Ruhlands Buntoiesgenossen diese Bedingungen ehrlich
und rückhaltlos auch dem Vierbunde gegenüber anerkennen
und durchführen. Dieses oorausgeschickt, ist zu den von der
russischen Delegation als Verhandlungsgrundlagten vorge¬
schlagenen sechs Punkten das Nachstehende zu bemerken:

Zu 1. Ein« gewaltsame Aneignung von Gebieten', toie
während des Krieges besetzt worden sind, liegt nicht in den
Absichten der verbündeten Regierungen. Ueber die Truppen
in den zur Zeit besetzten Gebieten wird im Friedensverttag
Veftimmung getroffen, soweit nicht über die Zurückziehung
an einigen Stellen vorher Einigkeigt erzielt wird.

Zu 2. Es liegt nicht in toter Absicht der Verbündeten,
eines der Völker, die in diesem Krieg ihre politische Selbst¬
ständigkeit verloren haben, dieser Selbständigkeit zu be¬
rauben.

Zu 3. Die Frage der staatlichen Zugehörigkeit natio¬
naler Gruppen, die keine staatliche Selbständigkeit besitzen,
kann nach dem Standpunkte der Vierbundmächte nicht zwi¬
schenstaatlich geregelt wertoten, sie ist im gegebenen Falle von
jedem Staate mit seinen Völkern selbständig auf ver¬
fassungsmäßigem Wege zu lösen.

Zu 4. Desgleichen blldet nach Erklärungen von Staats¬
männern des Vierbundes der Schutz des Rechtes der Minori¬
täten einen wesentlichen Bestandteil des verfasstingsmähigen
Selbstbestimmungsrechtsder Völker. Auch die Regierungen
der Verbüntoteten verschaffen diesem Grundsatz, soweit er
praktisch durchsthrbar scheint, überall Geltung.

Zu 5. Die verbündeten Mächte haben mehrfach die Mög¬
lichkeit betont, dah nicht nur auf den Ersatz der Kricgs-
kosteir, sondern auch auf den Ersatz der Kriegsschädenwech¬
selseitig verzichtet werden könnte. Hiernach würden von
jetoter kriegführenden Macht nur die Aufwendungen str ihre
in Kriegsgefangenschaftgeratenen Angehörigen, sowie die
ini eigenen Gebiete durch völkerrechtswidrige Gewaltakte den
Zivilau gehörigen des Gegners zugestgten Schäden zu er¬
setzen sein: Die von der russischen Regierung vorgeschlagene
Schaffung eines besonderen Fonds für diese Zwecke könnte
erst dann zur Erwägung gestellt werden, wenn die anderen
Kriegführenden innerhalb einer angemessenen Frist sich den
Friedenöverhondlungen anschliehen.

Zu 6, Von den verbündeten Mächten verfügt nur Deutsch¬
land Wer Kolonien. Seitens der deutschen Delegation
wird hierzu in voller Uebereinstimmnngmit dient russischen
Vorschlägen folgendes erklärt: Die Rückgabe der während
des Krieges gewaltsam in Besitz genommenen Kolonial¬
gebiete ist ein wesentlicher Bestandteil der deutschen Forde-

j rungen, von denen unter keinen Umständen abgegangen wer-
| den kann. Ebenso entspricht die russische Forderung der als-
! baldigen Räumung solcher vom Feinde besetzten Gebiete den

deutschen Absichten. Nach der Natur der deutschen Kolo¬
nialgebiete scheint, von den ftüher erörterten grundsätzlichen
Erwägungen abgesehen, die Ausübung des Selbstbestim¬
mungsrechtes in toten von der russischen Delegation vorge¬
schlagenen Form z. Zt. nicht durchführbar. Der Umstand,
dah in den deutschen Kolonien die Eingeborenen trotz der
größten Beschwerden und trotz der geringen Aussicht eines
Kampfes gegen den um das Vielfache überlegenen, über un¬
beschränkten überseeischen Nachschub verfügenden. Gegner
in Not und Tod treu zu ihrem deutschen Freunde ge¬
halten haben, ist ein Beweis ihrer Anhänglichkeit und
ihres Entschlusses, unter allen Umständen bei Deutschland
zu bleiben, ein Beweis , der an Ernst und Gewicht jede
mögliche Willenskundgebung durch Abstimmung weit
übertrifft.

Die von der russischen Delegation im Anschluß an die
eben erörterten sechs Punkte vorgeschlagenen Grundsätze für
den wirtschaftlichen Verkehr finden die uneingeschränkte Zu-
stiinmung der Delegationen der verbündeten Mächte, wel¬
che von jeher für die Ausschliehnng jedweder wirtschaft¬
lichen Vergewaltigung eingetreten sind und die in der
Wiederherstellung eines geregelten und den Interessen
aller Beteiligten volle Rechnung tragenden Wirtschaftsver¬
kehrs eine der wichtigsten Vorbedingungen für die An¬
bahnung und den Ausbau freundschaftlicher Beziehungen
zwischen den derzeit kriegführenden Mächten erblicken.

In Erwiderung hierauf erklärte der
Führer der russischen Delegation,

diese konstatiere mit Genugtuung , dah die Antwort der
Delegationen Deutschlands, Oesterreich-Ungarns , Bulga¬
riens und der Türkei die Prinzipien eines allgemeinen
demokratischen Friedens ohne Annerionen ausgenommen
habe. Die russische Delegation schlägt, da die Antwort
des Vierbundes eine wesentliche Beschränkung in Punkt
8 enthält, eine zehntägige Unterbrechung der Verhand¬
lungen vor.

Auf Antrag des Etaalssekielürs v. Kühlmann wurde
jedoch einstimmig beschlossen, zur Vermeidung jeglichen
Zeitverlustes und in Würdigung der Wichtigkeit der zu
erfüllenden Aufgabe diese Verhandlungen schon morgen
vormittag zu beginnen.

Beratung der Spezialfragen mit Rußland.
Brest-Litowsk, 26, Dez. (W. B .) En '.sprechcnd der

gestern getroffenen Vereinbarung fanden heute zwischen
den Vertretern Deutschlands und Oesterreich-Ungarns einer¬
seits, Ruhlands andererseits Beratungen statt, die im we¬
sentlichen die Wiederherstellung des Verkehrs zwischen den
genannten Mächten betraf. Die Beratungen werden fort¬
gesetzt.

Eine deutsche Kommission auf dem
Wege nach Petersburg.

Berlin, 26, Dezbr. HW. B ) Heute abend begibt sich
unter der Leitung des Gesandten Grafen Mirbach die im
Zusatz zum deutsch-russischen Waffenstillstandsvertrag vom
15. Dezember vorgesehene Kommission nach Petersburg,
die die Regelmig des Austauschs der Zioilgefangenen und
dienstuntauglichen Kriegsgefangenen in Angriff nehmen und
Maßnahmen zur Wiederherstellungder Beziehungen zwischen
den beiden Ländern innerhalb der durch den Waffenstill¬
stand gezogenen Grenzen treffen soll. Der Kommission
gehören an : Geheimrat Eckhardt und Generalkonsul Bier-
mann vom Auswärtigen Amt, vier Herren des Kriegs-
ministeriunls unter Leitung des Obersten v. Fransecky und
Eiehler, Major von Belsen von der obersten Heeresleitung
mit zwei Begleitern, Geheimrat Schenk vom Reichspost-
amt und Herr Landshoff vom Roten Kreuz. Die Ab¬
ordnung ist von Hilfspersonal begleitet.

Fliegerangriff auf Mannheim.
Karlsruhe, 25. Dez. (W. B .) Englische Flieger be¬

warfen am gestrigen Weihnachtsabend die offene Stadt
Mannheim mit Bomben. 2 Personen wurden getötet
und 10 bis 12 verletzt, darunter keine Militärpersonen,
dagegen französische Kriegsgefangene. Ein Flugzeug
wurde in der Pfalz zum Niedergehen gezwungen, die
Insassen wurden gefangen genommen.



Lokalnachrichten.
Königstein, 27. Dezember. Einen schönen Abschluß

der Festtage bildete die Veranstaltung einer Abendunter¬
haltung zum Besten der Insassen des Vereinslazaretts
Taunusblick am gestrigen zweiten Weihnachtstage. Unter
Leitung des Herrn Rechnungsführers Unteroffizier Müller
halten sich in bereitwilliger Weise die Königsteiner Sänger-
Vereinigung(Leiter Herr Hoforganist Adams, Mehrere
hiesige Damen, Herr Georg Kleiner wie auch mehrere
Verwundete zur Verfügung gestellt, um ihre Kräfte dem
Wohle der erkrankten Feldgrauen zu widmen. Mitwirkende
waren die Damen Frl. Lina und Klara Baumgart, Leni
Keutner, Lisabeth Hagedorn und Elisabeth Messer, die
Herren Georg Kleiner, Unteroffizier Müller, Gefr. Schütze
und Flagger Eundlich. Die Sängervereinigung eröffnete
die Veranstaltung mit dem Chor „Ich grüße dich«, worauf
Herr Lazarettinspektor Derlam die Erschienenen mit einer
Ansprache herzlichst begrüßte. Nach einem Kriegslied der
Sängervereinigung erfreute Herr Georg Kleiner die Zu¬
hörer mit einigen Solovorträgen in von ihm bekannter
schöner Weise. Es folgten Violin- und Klaviervorträge
durch Herrn Müller und Fräulein Messer. Zwei humo¬
ristische Vorträge des Herrn Müller fanden gut« Aufnahme.
Die Sängeroereinigung wartete mit dem Liede„Deutscher
Aar« auf, und Herr Müller brachte mehrere Violinslücke
in wirksamer Weise zu Gehör. Ein Theaterstück, „Das
Schwert des Damokles«, gelangte sodann zur Aufführung
nnd fand ungeteilten Beifall, da sämtliche Mitwirkende
flott spielten. Mehrere weiter von der Sängervereinigung
stimmungsvoll vorgetragene Chöre beschlossen die in allen
Teilen schön verlaufene Veranstaltung, welche durch den
im Saale ausgestellten mächtigen, hellstrahlend«n Christ-
bäum ein echtes Weihnachtsgepräge erhielt und allen Teil-
nehmern in bester Erinnerung bleiben dürft«. Auch der
«rgangenen Aufforderung, sich nach Schluß der Veranstal¬
tung noch auf kurze Zeit zu einem gemütlichen Beisammen¬
sein zu vereinigen, wurde willig entsprochen. — Der
Besuch hätte nur noch besser sein dürfen. Dies dürfte
seine Ursache aber darin gehabt haben, daß die Bekannt¬
gabe der Veranstaltung nicht genügend erfolgt war, denn
es wären ihrer gewiß noch recht viele gewesen, die gern
ihr Scherflein zu dem guten Zweck beigetragen hätten.

* Frau Amtsrichter Dr. Staberow von hier, welche
seit Kriegsbeginn in Erfüllung schwerer Schwesternpslichten
selbstlos durchhält uud unermüdlich in aufopferndster Weise
sich der Verwundetenpflege widmet, wurde vor kurzer
Zeit von Sr . Majestät dem Sultan durch Verleihung der
Roten Halbmondmedaille mit der Kriegsdekoration aus¬
gezeichnet. Frau Dr. Staberow ist gegenwärtig in einem
Reservelazarett in Wiesbaden als Oberschwester tätig.

* Das vierte Kriegsweihnachtsfest wurde in stiller
Beschaulichkeit und Innigkeit begangen. Es brachte uns
echtes Weihnachtswetter mit Schnee. Recht unangenehm
empfunden wurde aber der an beiden Festtagen wehende
kalte Nordoststurm, der manchem die Lust zum Wandern
nahm. Touristen und Freunde de» Wintersports konnte
man nur in geringer Zahl sehen. In vergangener Nacht
zeigte das Thermometer wieder 6—8 " R. unter Null.
Der Gedanke aber, daß es wohl die letzten Kriegsweih¬
nachten waren, die wir verlebten, gibt uns die freudige
Zuversicht, daß bald eine bessere Zeit anbricht.

Kaiserspenden für die deutschen
Kriegsgefangenen.

Berlin, 25. Dezbr. (Nichtamtlich.) Vor kurzem wurde
bekanntgegeben, daß eine bedeutende Summe, teils aus
Reichsmitteln, teils aus nationalen Spenden, der schwedischen
Regierung übergeben wurde, um der Not der deutschen

Kriegsgefangenen in Rußland abzuhelfen. Wie wir er¬
fahren, hat auch der Kaiser eine große Spende dazu bei¬
gesteuert. Es ist also in diesem vierten Kriegswinter in
umfassendster Weise dafür Sorge getragen, daß die Leiden
der Gefangenschaft für unsere Brüder und Söhne in Ruß¬
land gemildert werden.

Die Tauchbootmeidnng.
58 000  Tonnen.

Berlin, 26. Dez. (W. B. Amtlich.) Neue U-Boots-
erfolge im Sperrgebiet um England. 21000 Bruttoregister-
tonnen. Von den versenkten Schiffen wurden vier Dampfer
in der Nordsee vernichtet.

Berlin, 27. Dez. (W. B. Amtlich.) Im Mittelmeer
sind wieder zahlreiche Dampfer und Segler den Angriffen
unserer Unterseeboote zum Opfer gefallen. Der Gesamt¬
inhalt der versenkten Schiffe beträgt mindestens

38 000 Bruttoregistertonnen.
Unter ihnen befand sich der bewaffnet« englische

Dampfer Berwick Law (4680 Tonnen), ein aus starker
Sicherung herausgeschossener Tankdampfer, sowie ein be¬
waffneter griechischer Dampfer. Einer der versenkten Seg¬
ler Halle 700 Tonnen Phosphat für Italien als Ladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marme.

Letzte Nachrichten.
Basel, 26. Dez. Wie Havas aus Petersburg meldet,

haben die Regierungskommiffäre eine Proklamation an
alle Arbeiter Rußlands erlassen, in der bemerkt wird,
die Herstellung von militärischen Ausrüstungsgegenständen
bewirke eine Vergeudung der Arbeitskräfte und der Reich-
tümer des Landes. Sie müsse daher unverzüglich ein¬
gestellt und durch Produktion der für das Volk notwendig¬
sten Artikel ersetzt werden. (Frkf. Ztg.)
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In gewohnter gediegener HusfQhrung!
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England.
Rücktritt IeMeoes.

Amsterdam, 26. Dez. (W. B.) Nach einer vom Reuter-
schen Bureau verbreiteten amtlichen Meldung ist Vizead¬
miral Sir Roßlyn Wenges als Nachfolger des Admirals
Jellicoe zum Ersten Seelord ernannt worden. Jellicoe
erhielt in Anerkennung seiner Verdienste die Peerrwürde.

— Mehrere Tausend Lebensmittelkarten gestohlen. In
der Berliner 44. Brotkommiffionwurden die Lebensmittel¬
kartenm einem Koffer in der Wohnung des Schuldieners
untergestellt. Dieser Tage drangen Diebe in diese Wohnung
ein und stahlen den ganzen Koffer.

Grotzes Hauptquartier.26.Dezember.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerietätigkeit blieb auf Störungsfeuer h».

schränkt, das südöstlich von Ppern, bei Moeuvre, und
Marcoing vorübergehend an Stärke zunahm.

Erkundungsvorstöße französischer Abteilungen südlich
von Juoincourt scheiterten in unserem- Feuer und in,
Nahkampf. Da» seit einigen Tagen auf dem Ostuftr
der Maas gesteigerte Feuer lieh gestern nach.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nicht» N«ue».

Mazedonische Front
Kein« größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nach starker Artilleriewirkung führte der Feind heftige

Gegenangriff« gegen den Col del Roff» und die westlich
und östlich benachbarten Höhen. . Sie scheiterten unter
schweren Verlusten.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Großes Hauptquartier, 27.Dezember.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht

An der englischen Front war die Gefechtstätigkeit
am Houthoulster Wald, auf dem nördlichen Lys-User,
bei Moeuores und Marcoing zeitweilig lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Die Regimenter einer Garde-Division führten nord¬

westlich von Bezonoaur nach kräftiger Artillerie- und
Minenwerferwirkung erfolgreiche Unternehmungen durch.
Am Vormittage drangen Erkundungsabteilungen in die
französischen Linien. Am Nachmittage stürmten mehrere
Kompanien im Verein mit Flammenwerfern und Teilen
eines Sturm-Bataillons, begleitet von Infanterie- und
Flachfliegern, in 900 Meter Breite in die beiden ersten
feindlichen Gräben. Ein Gegenangriff der Franzosen
scheiterte unter schweren Verlusten. Nach dem Sprengen
zahlreicher Unterstände kehrten die Sturmtruppen mit
mehr als 100 Gefangenen und einigen erbeuteten Maschinen¬
gewehren befehlsgemäß in ihre Ausgangsstellungen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Eine französische Abteilung, die nördlich von Ober-

Burnhaupt unseren vordersten Graben erreichte, wurde
im Nahkampf zurückgeschlagen.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Kein« größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Die Artillerietätigkeit zwischen Asiago und der Brenta

hat gestern an Heftigkeit nachgelassen. Lebhaftes Stö-
rungsfeuer hielt in den Kampfabschnitten sowie zwi¬
schen Brenta und Piave tagsüber an. Ein italienischer
Vorstoß gegen den Mte. Toinba wurde abgewiesen.

Der Erste Generatquartiermeister: L u d e n fto t f f.

Todes »Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere gute
treusorgende Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Wilhelmine Kroth,
geb. Schäfer,

nach langem schweren Leiden am 25. Dezember sanft
verschieden ist.

Königstein im Taunus , den 27. Dezember 1917.
Die tieftrauerndeu Hinterbliebenen:

Philipp Kroth
Wilhelmina Kroth
Philipp Kroth , z. Zt. im Felde
Dora Kroth , Käte Kroth.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 28. Dezember,
nachmittags31/a Uhr , vom Trauerhause Obere Hintergasse 5 aus.

f. 1 ■■ ; • . : ? . .

Taglöhner
gesucht

Königßeinkr Hof, Könisstrin.

kleines Alagenracl
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
«yaus  ßimpurg,  Königbein.

Kleine Villa
(Gas, Wasserleitung, Elektr. Licht)
mit schönem Obst- u. Gemüsegart.

erster Stock in Villa
mit Gartenanteil von kinderlosem

Ehepaar zum l. April 1918
ju mieten gesucht. Bevorzugt:
Königstein . evtl. Eppstein , Eron-
derg . Genaue Angaben mit Preis
erbet, an Franz Braun , Wies¬
baden , Kleiststraße 25.

Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe meines nun in Gott ruhenden lieben

Gatten , unseres treubesorgten Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn Georg Müller
sprechen wir für die so zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und
die schönen Blumenspenden unseren herzlichsten Dank aus . Insbesondere
danken wir den Großh . Badischen Herrschaften für die Ehrung ihres treuen
Dieners, Herrn Bürgermeister Jacobs und der Stadt Königstein für die dem
teuren Toten als Kriegsteilnehmer durch ehrende Worte und Kranznieder¬
legung bezeugte Dankbarkeit , dem Krieger- und Militär-Verein Königstein
für die Begleitung des Kameraden zum Grabe, sowie den Barmherzigen
Krankenschwestern für die so liebevolle Pflege des uns unvergeßlichen und
allzufrüh Dahingeschiedenen.

Königstein im Taunus , den 26. Dezember 1917.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

1. d. N.: Anna Maria Müller geb. Marnet.

Verloren:
Bon einem Soldaten eine

silberne Uhr
ausd Limb.Rodelbahn Abzug, geg.
gute Bel. im Laz.Launusblick Kgst.

Trauer-Drucksachen~
rasch durch Drucfceret KleindSdl.

Line Reisedecke
schwarz mit rotem Butter, in der
Liuiburgerstr. verloren . Wieder¬
bringer erb. gute Belohnung. Bor
Ankauf wird gewarnt. Hack. Lim¬
burger Straße 26, Königstein.

Liefert -Scheine —>
fertigt an

PH. Kiekndüal . Königsteini. T.

Frachtbriefe«ü?
Ejlsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden iu
jeder Menge abgegeben in der

Druckerei pb . KUüiböbl«
Königstein.
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